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Wichtige Ergebnisse der Systemuntersuchung – Folgerungen für das Fördersystem 

 

Strukturelle Bedingungen 
 

TAG 
� Einstieg in das Fördersystem  
� wichtige Funktion für das Fördersystem, weil der sportartübergreifenden Grundaus-

bildung ein hoher Stellenwert beizumessen ist  
aber folgende problematischen Aspekte hinsichtlich Funktion und Stellenwert müssen bear-
beitet werden: 

� häufige Wechsel von TAG-Leitern 
� Sportlehrer der Grundschulen sind leider selten für die Leitung zu mobilisieren, so 

dass die Verankerung im schulischen Umfeld (z.B. Rekrutierung von geeigneten Kin-
dern) erschwert wird 

� geringer Stellenwert im Hinblick auf die Rekrutierung von TFG-Kindern (oft werden 
neue Sichtungsschienen – z.B. Grundschulklassen, Klassen 5 – neben den vorhande-
nen Strukturen des Landesprogramms aktiviert (geringe Übertrittsrate TAG-TFG) 

� weniger als zwei Drittel der TAG- und TFG-Leiter kooperieren regelmäßig miteinan-
der (= Defizit des SSZ, Aufgabe des SSZ-Koordinators, dies sicher zu stellen) 

mögliche Diskussionspunkte: 

� Welche Maßnahmen sind sinnvoll, um die „richtigen“ Kinder in die TAG einzubin-
den? (Sichtungskonzepte) 

� Wie lassen sich Übergänge von der TAG zur TFG verlässlicher und flexibler gestal-
ten? 

� Paralleles TAG-Training zur TFG in der Grundschulzeit!? (enge Verzahnung mit 
TFG- und Vereinstraining) 

� Um die Einbindung der TAG in das Fördersystem zu stärken, sollten die flexiblen Ü-
bergänge in allen Sportarten umgesetzt werden! 

� Welche Bedingungen müssen im SSZ geschaffen werden, dass eine verstärkte Koope-
ration der TAG- und TFG-Leiter gewährleistet ist? 

� Wie lässt sich der Qualitätsstandard des TAG-Trainings trotz Fluktuation bei den 
TAG-Leitern einlösen (Handbuch als verbindliche Ausbildungsgrundlage, Fortbil-
dungsverpflichtung für Neueinsteiger? Evaluation der Trainingsarbeit durch TAG-
Test und TAG-Talentwettbewerb) 

� Welchen Stellenwert messen „frühe“ Sportarten dem TAG-Training bei? Inwieweit 
wird eine Teilnahme an diesen ergänzenden Trainingsmaßnahmen forciert bzw. be-
wusst unterlaufen? Sollen Sportarten, die sich klar außerhalb der Strukturen des Lan-
desprogramms bewegen, zukünftig als Fördersportarten im Programm verbleiben? 

 

TFG 
 

� Einstieg in die sportartspezifische Talentförderung im Rahmen des Landesprogramms  
aber folgende problematischen Aspekte hinsichtlich Funktion und Stellenwert müssen bear-
beitet werden: 

� Einrichtung von TFG erfolgt nicht immer nach „harten“ Kriterien, da die Strukturen 
der Sportfachverbände deutliche Unterschiede hinsichtlich Professionalität aufweisen 

� Qualität der TFG-Leiter entspricht nicht immer dem Trainingsanspruch des Pro-
gramms 



� geringer Stellenwert im Hinblick auf die Rekrutierung von Vereins-Kindern (oft wer-
den talentierte Kinder aus den Vereinen gezielt vom TFG-Training ferngehalten) 

� weniger als zwei Drittel der TAG- und TFG-Leiter kooperieren regelmäßig miteinan-
der (= Defizit des SSZ, Aufgabe des SSZ-Koordinators, dies sicher zu stellen) 

mögliche Diskussionspunkte: 

� Welche Schritte sind notwendig, um die TFG durchgängig als Strukturebene für talen-
tierte Sportler zu etablieren? (Abbau von Konkurrenzdenken, Abschluss von Koopera-
tionsverträgen zwischen TFG und Sportvereinen) 

� Ist es wirklich notwendig, das Rekrutierungsalter in den Sportarten immer weiter nach 
unten zu verlagern? (früher Einstieg – früher Ausstieg) 

� Sollten TFG-Sportarten im Vergleich zu nur Vereinssportarten besonders behandelt 
werden? (Steuerung der Übergänge, Sportartempfehlungen) 

� Wie lässt sich der Qualitätsstandard des TFG-Trainings einlösen? (Rahmentrainings-
pläne der Sportfachverbände) 

 

E-Kader 
 

� Fortführung der sportartspezifischen Talentförderung im Rahmen des Landespro-
gramms in der Regie der Sportfachverbände 

aber folgende problematischen Aspekte hinsichtlich Funktion und Stellenwert müssen bear-
beitet werden: 

� E- Kader sind ein spezifisches hessisches System der Kaderförderung unterhalb des 
Landeskaders, wobei vielfach keine „harten“ Kaderkriterien vorgegeben sind 

� Sportfachverbände ignorieren teilweise die Förderstrukturen des Landesprogramms 
und richten „Parallelkader“ ein 

mögliche Diskussionspunkte: 

� Welche Schritte sind notwendig, um den E-Kader durchgängig als Strukturebene für 
talentierte Sportler zu etablieren? 

� Ist eine solche regionale Förderebene unterhalb des Landeskaders notwendig und 
sinnvoll? 

� Wie lässt sich der Qualitätsstandard des E-Kader-Trainings einlösen? (Rahmentrai-
ningspläne der Sportfachverbände) 

� Können die in Spielsportarten häufig eingerichteten Auswahlmannschaften das E-
Kader-Training ersetzen? 

� Wie groß darf oder sollte der Einzugsbereich eines E-Kaders sein? 
 

Schulische LG (durch Lehrertrainer) 
 

� an Standorten mit Lehrer-Trainern kann zukünftig das schulische Training in Leis-
tungsgruppen zur Unterstützung des Vereins- und Verbandstrainings fortgeführt wer-
den 

aber folgende problematischen Aspekte hinsichtlich Funktion und Stellenwert müssen bear-
beitet werden: 

� Bündelung von Sportlern der Schwerpunktsportarten an den Schulen des Leistungs-
sports (vgl. Konzept Eliteschule) 

� Sonderstatus für Leistungssportler 
mögliche Diskussionspunkte: 

� Wie lassen sich Organisationsformen und Nischen für Vormittagstraining schaffen? 
(z.B. Wahlpflichtfach) 

� Was können Vereine und Sportfachverbände beitragen? 



� Wie schätzen Schulleiter/SSZ-Leiter die Umsetzungsmöglichkeiten ein? Welche Vor-
aussetzungen müssen aus deren Sicht erfüllt sein? 

 

 

Informationsbedarf 
 

Ein zentrales Ergebnis der Untersuchung ist, dass insbesondere aus Sicht der Eltern größere 
Informationsdefizite hinsichtlich der Ziele, Aufgaben und Inhalte des Landesprogramms be-
stehen. 
Auch aus den gerade durchgeführten Planungsgesprächen mit den Präsidenten der Sportfach-
verbände ist deutlich geworden, dass die Komplexität der Förderstrukturen nicht immer 
durchschaut wird. 
mögliche Diskussionspunkte: 

� Welche Schritte sind notwendig, um alle Ebenen adäquat zu informieren und einzu-
binden? 

� Müssen zielgruppenspezifische Materialien erstellt werden? (Welche? Von wem?) 
 

Schulische Unterstützungsmaßnahmen 
 

Auch dieser Bereich wird von den Eltern bei der Befragung angemahnt und als defizitär ein-
gestuft. Deshalb ist in den letzten Jahren verstärkt daran gearbeitet worden, die Partnerschulen 
des Leistungssports einerseits durch die Zuweisung von Lehrer-Trainerstellen zu stärken und 
andererseits zu motivieren, durch die Einrichtung von Sportklassen und den Ausbau von päd. 
Begleitmaßnahmen (insb. auch Stütz- und Förderunterricht) dieses Profil zu schärfen. 
mögliche Diskussionspunkte: 

� Wie werden die Vorgaben des Erlassentwurfs in dieser Hinsicht bewertet? 
� Welche Umsetzungsmodelle – bzw. –strategien haben sich bewährt? 
� Was müsste darüber hinaus geschehen? 

 

Vernetzung der Teilsysteme und Zusammenarbeit der Funktions-

träger 
 

Aus den Ergebnissen der Evaluationsstudie geht hervor, dass insbesondere die an der For-
mung des Förderprogramms beteiligten Personen in erster Linie die Zielsetzung ihres Teilsys-
tems vor Augen haben. Dabei kann der Blick für das Gesamtsystem verloren gehen! 
An Schnittstellen von Teilsystemen oder in der Zusammenarbeit von Personen, die das För-
derprogramm aus unterschiedlichen Blickwinkeln betrachten, können systembedingt unter-
schiedliche oder auch konkurrierende Sichtweisen zusammentreffen. 
mögliche Diskussionspunkte: 

� Wie lassen sich Vereine und Verbände verstärkt einbinden? 
� Insbesondere die Nachwuchskoordinatoren der Sportfachverbände existieren bisher 

meist nur auf dem Papier. Wie können die Nachwuchskoordinatoren eingebunden und 
ihre Position gestärkt werden? Welche Aufgaben sollten sie verbindlich erfüllen? 

� Gleiches gilt für die Planungsgruppen der Sportfachverbände!? 
� Wie sollte die Zusammenarbeit zwischen Sportfachverbänden und Lehrer-Trainern 

ausgeformt werden? 
Städtische und ländliche Regionen mit ihren jeweils spezifischen Bedingungen erfordern für 
das Landesprogramm spezifische Organisationsstrukturen (z.B. Einrichtung von SNZ). 
 
 



mögliche Diskussionspunkte: 

� Welche Vor- und Nachteile werden gesehen? (Siedlungsdichte, Schul- und Vereins-
struktur) 

� Lohnt die Einrichtung kleiner SNZ? (Kosten – Nutzen) 
 

 

Entscheidungs- und Steuerungsprozesse des Förderprogramms 
 

Betrachtet man das Fördersystem in seiner Gesamtheit, dann übt der Koordinator des Schul-
sportzentrums seine Tätigkeit an einer sehr wichtigen Schnittstelle des Systems aus. In seinem 
Tätigkeitsfeld laufen „die Fäden zusammen“. Er bildet eine wichtige Brücke zu allen relevan-
ten Bereichen des Fördersystems. (Schlüsselfunktion). 

mögliche Diskussionspunkte: 

� Ist das Aufgabenfeld durch die Erlassvorgaben hinreichend definiert? 
� Welches Anforderungsprofil müssen SSZ-Koordinatoren erfüllen? 
� Welche zusätzlichen Unterstützungsmaßnahmen könnten helfen, das Arbeitsfeld zu 

professionalisieren? 
� Ist es sinnvoll, alle SSZ gleich zu behandeln? (gleiche Zahl von Entlastungsstunden, 

Ressourcenzuweisung, Lehrer-Trainerstellen) 
Mit der Einrichtung von Lehrer-Trainerstellen ist es in den letzten Jahren gelungen, eine zu-
sätzliche Systemkomponente zu schaffen, die maßgeblich eine qualitativ hochwertige sportli-
che Förderung bei angemessener pädagogischer Betreuung sicherstellen soll. 
mögliche Diskussionspunkte: 

� Ist das Tätigkeitsfeld der Lehrer-Trainer (vgl. Erlassentwurf und Eckpunktepapier!) 
angemessen definiert? 

� Wie kann die Zusammenarbeit mit den Sportfachverbänden optimiert werden? 
Der Konferenz des Schulsportzentrums und den Programmgruppen auf der Ebene des Schul-
sportzentrums werden ebenfalls Entscheidungs- und Steuerungsfunktionen zugewiesen. 
mögliche Diskussionspunkte: 

� Sind Aufgaben und Entscheidungsspielräume (vgl. Erlassentwurf) dieser Gremien an-
gemessen? 

� Welchen Stellenwert haben diese Gremien für das Förderprogramm? 
 

Qualität sichern und evaluieren 
 

Die Landesservicestelle für den Schulsport ist in Kooperation mit dem Referat Leistungssport 
des lsbh schwerpunktmäßig für die zentrale Koordination und Umsetzung des Förderpro-
gramms zuständig. 
mögliche Diskussionspunkte: 

� Welche Ressourcen sind zukünftig notwendig, um die anstehenden Aufgaben der 
Qualitätsentwicklung und –sicherung bewältigen zu können? 

� Welche Forschungsperspektiven lassen sich aus den bisherigen Ergebnissen ableiten? 
Die vorliegende Evaluationsstudie weist folgende Bereiche aus: 
- differenzierte Betrachtung der TAG (Talentauswahl, Sportartenempfehlung, Überlei-
tung, Fragen der kindlichen Entwicklung, vorzeitiger Ausstieg aus dem Fördersystem) 
- Effektivität der E-Kader-Förderung 
- Untersuchung individueller Karriereverläufe 
- Schlüsselposition des SSZ-Koordinators; Tätigkeitsfeld des Lehrer-Trainers. In die-
sem Zusammenhang sollten Fragestellungen zur Funktionalität von Schulsportzentren, 
zu schulischen Unterstützungsmaßnahmen und pädagogischen Betreuungsaufgaben in 
den Fokus der Betrachtung einbezogen werden. 


